
Medienmitteilung: Stellungnahme zu Forum VERA gegen den Marschhalt der 
Regionalkonferenz Südranden

Atommüll-Lager Südranden: Dieser Marschhalt ist zwingend!

Die Regionalkonferenz Südranden hat beschlossen einen Marschhalt einzulegen. 
Das Forum Vera protestiert. Es behauptet der Marschhalt schwäche die Position 
der Region. Aber genau das Gegenteil ist der Fall! 

Die Nagra schlägt Oberflächenstandorte für das Atommüll-Lager vor, die alle über 
grossen Grundwasservorkommen liegen. Der ehemalige Präsident der eidg. 
Kommission für die Sicherheit der Kernanlagen (KSA) und Atommüll-Experte 
Walter Wildi, geistiger Vater des heute geltenden Schweizer Endlagerkonzepts, 
verurteilt diese Standortwahl auf schärfste. Er hat uns KonferenzteilnehmerInnen 
in seinem Referat die bereits erkannte Problematik erneut in aller Deutlichkeit 
aufgezeigt. Grundwasser ist unsere Lebensgrundlage. Grundwasserschutz hat 
oberste Priorität. Ein Störfall kann verheerende Auswirkungen haben. Nach Wildi 
ist es sehr schwierig Bauwerke unterhalb wasserführender Gesteinsschichten auf 
Dauer trocken zu halten. Der Eintritt von Wasser in das Atommüll-Lager hätte für 
die Region katastrophale Wirkung.  Kritik ist aus seiner Sicht auch dringend nötig 
bezüglich der Nähe des Standortes zur Stadt Schaffhausen. Ein Atommüll-Lager 
und die Oberflächenanlage dürften niemals im engen Perimeter eines so dicht 
besiedelten Gebietes zu stehen kommen. 

Zwar sollte das ENSI (Eidg. Nuklearinspektorat) die Arbeit der Nagra kritisch 
beurteilen. Damit konfrontiert versuchte der anwesende ENSI Vertreters 
Vergleiche mit sogenannt gutfunktionierenden Erzminen in Kanada, Brasilien und 
Indonesien zu argumentieren. Zu überzeugen vermochte dies nicht. Entrüstung 
löste seine Aussage aus, wonach sich das ENSI bisher noch gar nicht vertieft mit 
den vorgeschlagenen Oberflächenstandorten befasst habe. 

In dieser Situation ist ein Marschhalt erst recht zwingend und die einzig richtige 
Lösung. Wir stehen keineswegs unter Zeitdruck. Bis der erste Atommüll 
vergraben werden soll, vergehen noch Jahrzehnte. Die sicherheitsrelevanten 
Fragen müssen wir jetzt stellen und sie müssen jetzt und vor weiteren 
Entscheiden beantwortet werden. Wir wollen dazu auch kompetente zweit- und 
Drittmeinungen erhalten. Die Vertreter des Forum Vera in der Regionalkonferenz 
sind genauso in der Pflicht und dürfen sich diesen Fragen nicht verschliessen. Die 
Nagra hat ihre zwar ihre Arbeit abgeliefert, sie wird aber von einem 
ausgewiesenen Atommüll-Experten als unbrauchbar zurückgewiesen! Das ist 
ganz und gar kein Vertrauensbeweis. Die Regionalkonferenz nimmt 
Verantwortung wahr für die Region. Sie darf nicht blindlings den Tango spielen, 
wenn das Schiff nicht auf sicherem Kurs ist.
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